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1. Unser Begriff von Transfer im Wandel der Zeit

Transfer und Lehre werden in der Westfälischen-Wilhelms Universität Münster

(WWU) durch die Arbeitsstelle Forschungstransfer (AFO) strategisch verknüpft.

Das Instrument dazu ist die Transferschule mit einem in den Allgemeinen Studien

curricular verankerten, weitgefächerten Lehrangebot, das den Transferbegriff der

Hochschulleitung widerspiegelt.

Das Verständnis von Transfer und dessen Ausgestaltung ist im aktuellen Hoch-

schulentwicklungsplan der WWU klar beschrieben. Er soll hier auszugsweise wie-

dergegen werden, um das Lehrspektrum der Transferschule besser zu verstehen:

Das Schaffen vonWissen und dessen Transfer in die Gesellschaft ist ein wichtiger

Teil des öffentlichen Kulturguts und deshalb zentrales Ziel der WWU. Die WWU

trägt der zunehmendenBedeutungdieses Bereichs durchdieDenomination eines

Prorektorats für Internationales undTransfer Rechnung. Forschungund Lehre sind

für dieWWUkein Selbstzweck. Sie versteht sich alsMotor gesellschaftlichen Fort-

schritts. Das beinhaltet, all jene in dieWissensgesellschaft einzubeziehen, für die

sie gemacht ist: die Zivilgesellschaft. Dieser Verantwortung möchte die WWU in

allen Gesellschaftsbereichen gerecht werden. Daher hat sie sich im Rahmen die-

sesHochschulentwicklungsplanes das Ziel gesetzt, ihre Transferaktivitätenweiter

zu entwickeln. Dem liegt ein Transferverständnis zugrunde, das über die rein öko-

nomische Verwertung von Wissen hinausgeht und insbesondere den Aspekt der

gesellschaftlichen Verantwortung in den Fokus nimmt (Westfälische Wilhelms-

Universität Münster 2017).
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272 Transfer in der Lehre

Vor 35 Jahren, solange gibt es die AFO schon, sah das alles noch ganz anders aus.

Relevanz für die Lehre spielte beim Aufbau einer Transferinfrastruktur jedenfalls

keine Rolle. Heute ist die AFO eine Abteilung im Dezernat Forschungsangelegen-

heiten der Universitätsverwaltung. In ihr arbeiten zurzeit ca. 15-18 Kolleg:innen

mit fachlich sehr unterschiedlichen Hintergründen und Berufsbiografien. Der An-

teil internationalen Personals war und ist hoch. Der Leiter der AFO ist Mitglied

der vierköpfigen Transferkommission des Rektorates unter der Leitung des neuen

Prorektorats für Internationales und Transfer. Die AFO verfügt seit geraumer Zeit

über erhebliche Drittmittel in allen ihren Transfer-Bereichen, die es ihr gestat-

ten, Transfer in gesellschaftlicher Verantwortung auch mit von ihr entwickelten

Transfer-Konzepten zu gestalten. Aber:

Der Anfang war schwer!

1985 beschloss das Rektorat der WWU die Gründung einer Transferstelle.

Diesem Beschluss war eine Analyse bereits bestehender Transferstellen, etwa in

Tübingen oder Heidelberg, durch eine gemeinsame Kommission von WWU und

Stadt Münster vorausgegangen. Unter dem Namen »Arbeitsstelle Forschungs-

transfer (AFO)« begann als Einrichtung der Zentralen Universitätsverwaltung

im Dezernat »Forschungsangelegenheiten« die Transfertätigkeit. Diese bestand

im Wesentlichen in der Wissenschaftskommunikation und dem Forschungs-

marketing in Form von Präsentationen der Forschungsergebnisse der WWU-

Wissenschaftler:innen auf Industriemessen. Ziel war neben der Demonstration

von Forschungsstärke die Herstellung von Wirtschaftskontakten.

Dieses für die WWU völlig neue Betätigungsfeld war die Keimzelle für

eine heute sehr gut ausgebaute Transferlehr-Infrastruktur namens WWU-

Transferschule. Die neue Hinwendung zur Wirtschaft und das Signal von Ko-

operationsbereitschaft wurde erwartungsgemäß von den Unternehmen und ihren

Interessensverbänden sehr begrüßt, jedoch auch als Bringschuld der Universitäten

angesehen. Begriffe, wie Employabilty entstanden hier und haben in der Anfangs-

phase die transferbezogene Lehre im Sinne der Wirtschaft stark beeinflusst.

Aber der Reihe nach:

Mit der Gründung einer Transferstelle in der WWU gingen sehr viele und ho-

he Erwartungshaltungen an die akademische Nutzung von Wirtschaftskontakten

einher. Das dies Relevanz für die akademische Lehre in ihrer Breite bekommen

könnte, zeichnete sich nicht einmal ansatzweise ab. Wie so viele Transferstellen

litt auch die Arbeitsstelle Forschungstransfer in den ersten Jahren ihrer Tätigkeit

an mangelnder interner Akzeptanz und Inanspruchnahme ihrer Dienstleistungen.

Die Herstellung von interner und externer Akzeptanz war von entscheidender

Bedeutung zur Fortsetzung der Transfertätigkeit nach einer vierjährigen Er-

probungsphase. Mit zunehmender Professionalisierung der Messeauftritte und

positiven Rückkopplungseffekten der ausstellenden Institute begann ungeplant
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und fast unbemerkt die long and winding road zur heutigen WWU-Transferschule.

Diese Strecke ist durch Meilensteine gekennzeichnet.

2. Die Meilensteine auf dem Weg zur WWU-Transferschule

Meilenstein 1: Die studentischen Hilfskräfte

Den ersten und entscheidenden Meilenstein setzten studentische Hilfskräfte der

AFO. Dies war die Geburtsstunde der WWU-Transferschule. Der Umfang der Mes-

sepräsentationen in noch weitgehend internet-loser Zeit machte die Einstellung

von studentischen und wissenschaftlichen Hilfskräften, damals eine Novität in

der Zentralen Universitätsverwaltung, notwendig.Die Hilfskräfte verstanden recht

schnell, die immer zahlreicher und besser werdendenWirtschaftskontakte der AFO

auch für ihre Karriereplanung individuell zu nutzen. Es war das als Rüffel an die

AFO verkleidete Kompliment »Ihr macht was für Gott und dieWelt, aber bloß nicht

für uns Studierende«, das denWeg zur transferbezogenen Lehre öffnete. Die Hilfs-

kräfte machten die Anregung und ergriffen dann die Initiative, so etwas struktu-

riert und bei Studierenden sichtbar breit auszubauen. Damit einhergehend und

auch eher zufällig wurden die britischen Universitäten Edinburgh und York mit

ihren gut entwickelten Career Services für die bisher nicht beachtete Zielgruppe der

Studierenden besucht und deren Dienstleistungen analysiert (Porrer 1996). In der

WWU entstand 1993 mit dem Career Service in der Arbeitsstelle Forschungstrans-

fer eine der bundesweit ersten Anlaufstellen für Studierende, die die Transferkon-

takte der AFO für ihre Karrieren nutzen wollten (Bauhus 1996).

Meilenstein 2: Die Europäische Forschungsförderung

1984 begann die Europäische Union mit Forschungsrahmenprogrammen mit

mehrjährigen Laufzeiten und unterschiedlichen Laufzeiten die Wettbewerbsfä-

higkeit der europäischen Industrie zu stärken. Aufgrund der in den Anfangsjahren

sehr anwendungsbezogenen Forschungsförderung wurde der AFO auch hier eine

zunächst intern beratende Servicefunktion zugewiesen. Auch in diesem Tätig-

keitsbereich musste erst Capacity Building erfolgen bis ab Anfang der neunziger

Jahre die AFO in der Lage war, erfolgreich eigene Anträge zur Professionalisierung

und Internationalisierung ihrer Transferarbeit zu stellen. Damit verbunden war

ein nachhaltiger Gewinn von interner Akzeptanz, der dazu genutzt werden konn-

te, erste Erfahrungen in der Beratung und Nutzung der europäischen Programme

auch an die Studierenden weiterzugeben. Dies erfolgte noch im Rahmen des Ca-

reer Service extracurricular mit studentischen Exkursionen zu Einrichtungen der

Europäischen Forschungsförderung nach Brüssel, Straßburg und Luxemburg. Ziel
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274 Transfer in der Lehre

war es, das studentische Klientel der WWU an der zunehmenden Erfahrung und

Professionalisierung des Transferpersonals teilhaben zu lassen. Die Weitergabe

professioneller Erfahrung mit Förderinstrumenten an Studierende mit sinnvoll,

spannend und auch unterhaltsam konzipierten Exkursionsformaten hat bereits

in der Frühphase des WWU-Transfers die Sichtbarkeit bei Studierenden deutlich

gesteigert.

Meilenstein 3: Eine Kultur der Selbstständigkeit

Ein wichtiger Schwerpunkt der Förderung durch die EU lag in der Stärkung der

Kooperation mit Klein- und mittelständigen Unternehmen (KMU). Die Orientie-

rung der Bedürfnisse der KMU führten dann bei den damaligen Universitätsleitun-

gen zu Überlegungen, bei den Studierenden eine Kultur der Selbstständigkeit zu

schaffen. Das führte bei der AFO zur zielgerichteten Einwerbung von Drittmitteln

aus Förderprogrammen auf Landes- und Bundesebene sowie der EU. Eine weite-

re Aufgabe bestand darin, Studierende für das Gründen eigener Unternehmen zu

sensibilisieren. Bis zu einem gewissen Punkt wurde auch hier durch ein extracur-

riculares Lehrangebot versucht, das Gründen eigener Unternehmen in der Lehre

anzubahnen und qualifiziert abzusichern.

Finanziert werden konnte die gründungsbezogene Lehre durch Akquisitio-

nen entsprechender Förderprogramme, dem Gewinn von Wettbewerben durch

die AFO, so 1999 mit dem Prädikat »Gründerhochschule der Landesregierung

Nordrhein-Westfalen« und bis heute in Form der Sybille-Hahne-Gründerakademie

der Sybille-Hahne-Stiftung.

Da es bis heute noch keinen Lehrstuhl gibt, der unter der Denomination der

gründungsbezogenen Lehre Studierende qualifiziert, wurde dieser Teil des WWU-

Transfers zu einem Eckpfeiler der Transferschule. Hier wird jedoch durch die Ein-

richtung eines Exzellenz Start-up-Centers an der WWU durch erhebliche Förde-

rung der Landesregierung Nordrhein-Westfalen jetzt eine neue Dimension der

gründungsbezogenen Aktivitäten und damit auch des Lehrangebotes geschaffen.

Meilenstein 4: Das Ideen-Mining

Ab 1999 wurde in der AFO ein neues Multifunktionswerkzeug im Forschungstrans-

fer, das Ideen-Mining, entwickelt. Es ließ die Sichtbarkeit des Forschungstransfers

bei Studierenden in kurzer Zeit stark ansteigen. Im Kern halfen und helfen Stu-

dierende sehr unterschiedlicher Fachrichtungen in eintägigen Workshops im For-

mat kreativer Think Tanks bei der Generierung neuer Ideen für vom Unternehmen

vorgegebenen Fragestellungen. Als Leitprojekt und mit finanzieller Förderung der

Stiftung-Westfalen-Initiative konnte das Ideen-Mining in einem Verbund der Uni-

versitäten Bielefeld, Dortmund, Münster und Paderborn entwickelt werden. Die
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Studierenden erleben konkrete Fragestellungen und Probleme der Unternehmen

und nehmen sich selbst mit ihren Ideen als Teil der Problemlösung wahr. Bis heute

wurden 220 Workshops mit studentischer Beteiligung durchgeführt. Die erzielten

Erträge aus dieser Dienstleistung fließen in die Finanzierung der Transferschule.

In einer langjährigen Kooperation mit der NRW-Bank konnte ein neues Klientel

der Anwendung des Ideen-Mining erschlossen werden: die NRW-Kommunen und

Kreise. Diese konnten durch Teilnahme an einem Ideen-Wettbewerb der NRW-

Bank ein Ideen-Mining gewinnen. Für die Studierenden bot und bietet das die

Möglichkeit, konkrete Fragestellungen öffentlicher Verwaltungen kennenzulernen

und Lösungsansätze mit zu gestalten.

Die Idee des Ideen-Minings fand durch die Beteiligung an Förderprogrammen,

insbesondere der Europäischen Union, internationale Beachtung. Die Universität

Hiroshima in Japan hat das Ideen-Mining 2018 über eine Kooperationsvereinba-

rung übernommen und zum Teil verpflichtend in die akademische Lehre inte-

griert.1

Die Universidad Central in Bogota praktiziert es in der Lehre seit langen Jah-

ren. In Zusammenarbeit mit brasilianischen Universitäten in Florianopolis, Ma-

ringá und São Paulo und den japanischen Universitäten Hiroshima und der Hiro-

shima School of Economics wurde die Version der bioinspirierten Ideen-Minings

entwickelt.2

Meilenstein 5: Wegfall des Hochschullehrerprinzips

Bis zum Jahr 2002 war der Bereich der Gewerblichen Schutzrechte in Universitäten

weitgehend nicht reguliert. Es galt das sog. Hochschullehrerprivileg, d.h. Profes-

sor:innen waren Eigentümer ihrer Erfindungen. Durch Novellierung des § 42 Ar-

beitnehmererfindungsgesetzes kam das Ende der freien Erfindungen an Universi-

täten und der Fall des sog. Hochschullehrerprivilegs. Für die deutschen Universi-

täten entstand nunmehr im Management ihrer Erfindungen eine neue Herausfor-

derung. Die Universitäten Bielefeld, Dortmund,Münster und Paderborn schlossen

sich 2004 auf Initiative ihrer Transferstellen zur »PatentoffensiveWestfalen – Ruhr

(POWeR) zusammen und schufen durch untereinander abgestimmte und gegen-

seitig zugängliche Lehr-, Trainings-, und Weiterbildungsangebote ein breit gefä-

chertes Programm, mit dessen Hilfe ein nachhaltiges Bewusstsein für die Bedeu-

tung des Schutzes von geistigem Eigentum wie auch professioneller Umgang mit

diesem erreicht werden soll (Asche e.a. 2004).

1 https://www.ideas-mining.hiroshima-u.acjp/site/eu/ (26.03.2020).

2 https://www.hiroshima-u.ac.jp/en/loboratory-updates/events/bioinspiration-workshop

(29.03.2020).

https://doi.org/10.14361/9783839451748-034 https://www.inlibra.com/de/agb - Open Access - 

https://doi.org/10.14361/9783839451748-034
https://www.inlibra.com/de/agb
https://creativecommons.org/licenses/by-sa/4.0/


276 Transfer in der Lehre

Für die Transferschule derWWUbestand nun dieHerausforderung dieses auch

für Studierende als sperrig und auch randständig empfundene Patentthema durch

ein neues Lehrangebot zugänglich zu machen. Dies gelang konzeptionell und fi-

nanziell durch größere Drittmittelprojekte, wie der von der Bundesregierung ge-

förderten »Patentreiferei« oder dem POWeR-Verbund, in teilweiser Finanzierung

der NRW-Landesregierung (Bauhus e.a. 2010).

Meilenstein 6: Der Bologna-Prozess

Der heftig diskutierte und zu Beginn von vielen Lehrenden kritisierte Bologna-

Prozess schuf insbesondere durch die neuen Bachelor-Studiengänge für die Ver-

ankerung der Transferschule in der Lehre derWWUdie entscheidenden Vorausset-

zungen. Bis dahin waren alle Lehrveranstaltungen extracurricular angeboten und

auch nicht im Vorlesungsverzeichnis angekündigt. Die Teilnahme erfolgte bei den

Lehrenden wie den Studierenden in der Regel intrinsisch motiviert.

Meilenstein 7: Die Allgemeinen Studien

Mit der Einführung der Allgemeinen Studien für die Bachelor-Studiengänge war

der Durchbruch der Transferschule zu einem integrierten Transferinstrument mit

hoher Lehrrelevanz endgültig geschafft. Die WWU beschreibt die Intention der

Allgemeinen Studien auf ihrer Web-Seite wie folgt:

Die Vermittlung überfachlicher Kompetenzen zählt zu den wesentlichen Zielen

der universitären Lehre. Die Universität will ihre Absolvent:innen und Absolven-

tenmit einemProfil entlassen, das zu umfassender Handlungsfähigkeit im beruf-

lichen wie außerberuflichen Leben befähigt. Der Erwerb fachwissenschaftlicher

Kompetenzen ist in diesem Zusammenhang der Kern eines universitären Studi-

ums. Um das Potential dieser Qualifikationen umfassend wirksamwerden zu las-

sen, ist es notwendig, die fachwissenschaftlichen Anteile mit überfachlichen An-

geboten zu verknüpfen.DieAllgemeinen Studien befähigendie Studierendender

Bachelorstudiengänge dazu, die Qualifikation des Fachstudiums auf möglichst

vielen Reflexions- und Anwendungsebenen zu verankern und fördern das selbst-

verantwortliche Handeln.3

Die Arbeitsstelle Forschungstransfer speist über ihr Erfahrungswissen in Spezial-

bereichen des Transfers und über ihr enges Netzwerk externer Expert:innen sehr

viel Transfersubstanz in die Allgemeinen Studien.

Sie informiert Studierende auf ihrer Web-Seite auszugsweise wie folgt:

3 https://www.uni-muenster.de/studium/studienangebot/allgemeinestudien (24.03.2020).
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Abb. 1: Kursangebote der Transferschule

Abb. 2: Die Entwicklung der Anmeldezahlen der WWU-Transferschule von 2008- 2020,

Quelle: AFO

Die AFO bietet verschiedene Lehrveranstaltungen in den Bereichen Forschungs-

transfer, Kreativität, Patente und Entrepreneurship sowie Soft-Skills unter einem

gemeinsamen Dach. Angesprochen sind Studierende und Wissenschaftler aller

Fachbereiche derWWU sowie Externe. Im Jahr 2008 hat die AFO begonnen, erste
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Abb. 3: Die Anzahl der Anmeldungen von Lehrveranstaltungen der AFO

Seminare und Workshops im Rahmen der Allgemeinen Studien anzubieten. Ziel

ist es, Transferinhalte z.T. sehr ›sperriger‹ Themen,wie Existenzgründung, Patente

bzw. Schutzrechte, Wissenschaftskommunikation in der akademischen Lehre zu

verankern und eine Verbundenheit in der Sache über Fachbereichsgrenzen hin-

weg herzustellen. Studierende sollen früh und aktiv Zugang zu komplexen Inno-

vationssystemen in derWirtschaft undGesellschaft erhalten undgleichzeitig eine

neue Dimension für die Anwendung ihrer wissenschaftlichen Ausbildung erfah-

ren.4

Mit der Einführung eines European Credit Transfer System (ECTS) zur Vergleich-

barkeit der Studienleistungen erhielten die Studierenden einen neuen Leistungs-

anreiz. Das änderte das Design der Lehrveranstaltungen gründlich. Arbeitspakete

mussten geschnürt und im Hinblick auf die Arbeitslast für die Vergabe von Leis-

tungspunkten bewertet werden. Alle Angebote der Transferschule durchlaufen ei-

nen Akkreditierungsprozess einer Kommission des Prorektorats für Lehre und stu-

dentische Angelegenheiten und werden nach deren Weisung ggf. nachjustiert.

4 https://www-muenster.de/AFO/lehrangebot/index.html (24.03.2020).
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Meilenstein 8: Citizen Science und ein neues Verständnis von Transfer

Die WWU pflegt die Beziehungen zur Stadt und Region. Beispiel für den aktiven

Austausch zwischenUniversität undRegion ist die ExpeditionMünsterland.5 Diese

versteht sich als Brücke zwischen Wissenschaft und Gesellschaft. In die eine Rich-

tung wird das Wissen aus der WWU in die Bevölkerung, die Unternehmen und die

Kommunen vermittelt, in der anderen Richtung wird der Austauschprozess mit

der Region in die Universität hinein getreu dem Motto: Die Region nutzen und

ihr nützen! angeregt. Dabei werden Bürgerinnen und Bürger aktiv in die wissen-

schaftlichen Veranstaltungen einbezogen, ganz im Sinne von Bürgerwissenschaf-

ten: Citizen Science (Westfälische Wilhelms-Universität Münster 2017).

In diesen lebensweltlich ausgerichteten partizipativen Prozess anWissenschaft

werden Studierende in unterschiedlicher Weise einbezogen: Sie erarbeiten Kon-

zepte zur Erkundung unbekannter Orte in unkonventionellen Forschungsgemein-

schaften mit Heimatvereinen, Schulen, örtlichen Initiativen und engagierten Pri-

vatpersonen. Sie bringen sich aktiv in regional ausgerichtete, auf konkrete Orte

bezogene Wissenschaftskommunikation ein. Mit ihren frischen Ideen bereichern

sie die kulturelle Landschaft des Münsterlandes. Und sie lernen quasi on the job

das Münsterland als lebens- und liebenswerte Region kennen. Der ländliche Raum

braucht diese studentischen Impulse. Das Modellprojekt »Ostbevern – bioinspira-

tiv!« zeigt, wie durch neue Lernformate im Zusammenwirken von Bürger:innen,

Künstler:innen und Studierenden dem dörflichen Leben neue Impulse ausWissen-

schaft und Kunst gegeben werden können.67

Darüber hinaus verfügt die WWU über langjährige Erfahrung mit vielfälti-

gen Citizen-Science-Projekten. Die AFO ist Mitglied bei den Plattformen »Bürger

schaffenWissen« und der »European Citizen Science Association«. Sie hat die D-A-

CH-AG mit initiiert, deren Ziel es ist, die Zusammenarbeit im deutschsprachigen

Raum zu intensivieren, und ist dort Ansprechpartnerin für Deutschland.

Die AFO moderiert seit 2018 eine interdisziplinäre WWU-Citizen-Science-AG

mit inzwischen 20 Mitgliedern. Die AG stärkt den Stellenwert des bürgerwissen-

schaftlichen Engagements und sensibilisiert für das Citizen-Science-Potenzial in

Forschungsprojekten. Um das Thema an der Universität strategischer auszurich-

ten, erarbeitet die AG Leitlinien und Kriterien für Bürgerwissenschaft. Zudem be-

raten die AG-Mitglieder das Rektorat und sind Ansprechpartner für Wissenschaft-

ler:innen und Bürger:innen.

5 https://www.expedition-muensterlande.de (24.03.2020).

6 Ostbevern-bioinspirativ wird alsModellprojekt im Rahmen der LANDkultur vomBundesamt

für Landwirtschaft und Ernährung gefördert.

7 https://www.uni-muenster.de/AFO/projekte/Bioinspiration/ostbevern_bio.html
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Um weitere Citizen-Science-Projekte anzuregen, schreibt die Universität 2020

bereits zum zweitenMal den von der StiftungWWUMünster finanzierten Citizen-

Science-Wettbewerb aus. Mit jeweils 7.500 Euro werden zwei Projekte gefördert,

bei denen WWU-Wissenschaftler:innen gemeinsam mit Bürger:innen zu einem

konkreten Thema forschen. Die Jury besteht aus den AG-Mitgliedern.

Die Orte der Expedition Münsterland eignen sich gut für Projekte des For-

schenden Lernens. Das Forschende Lernen ist Säule des Lehrprofils der WWU.

Citizen Science – Aktivitäten der AFO als neues, partizipatives Forschungsfor-

mat und Lehrformat für Wissenschaftskommunikation sind bundesweit mittler-

weile sehr sichtbar (Schüring 2019).

Meilenstein 9: Digitalisierung transferbezogener Lehre

Mit der Digitalisierung transferbezogener Lehre betreten wir Neuland und sam-

meln erste Erfahrungen. Gefördert durch die Sybille-Hahne-Stiftung konnte im

Wintersemester 2019 das Seminar »Bloggen, YouTubing, Podcasting – Neue We-

ge in die Selbstständigkeit« an der WWU stattfinden, das aufgrund des Erfolgs in

den Lehrplan aufgenommen worden ist. Die Lehrveranstaltung betrachtet unter-

schiedliche Bereiche der Gründung und Selbst-Vermarktung mittels massenme-

dialer Kommunikation. Es geht vor allen Dingen um die Frage, wie mit den neuen

Kommunikations- und Werbeplattformen wie Blogs, Podcasts, YouTube-Channels

neue Bereiche für die Gründung erschlossen und erfolgreich ausgebaut werden

können. Gleichzeitig geht es darum, die Art der digitalen Selbst-Vermarktung wis-

senschaftlich zu diskutieren und kritisch zu beleuchten (Franz 2008).

Meilenstein 10: Transfer für nachhaltige Entwicklung (TNE)

Die Transferstrategie der AFO richtet sich an den Zielen und Unterzielen der

Sustainable Development Goals (SDGs) der Vereinten Nationen aus. Auch der

Transfer für nachhaltige Entwicklung wird in der Transferschule abgebildet wer-

den. Eine nachhaltige Entwicklung ist für eine sozial ökologische Transformation

notwendig. Im Sinne des Globalen Lernens sollen Studierende weltweite Zusam-

menhänge verstehen, Wertmaßstäbe und Lösungsmöglichkeiten entwickeln und

lernen, die Entwicklung komplexer Systeme zu steuern und dies mit Bürger:innen

zu kommunizieren. Studierende aller Fachbereiche arbeiten erstmalig gemeinsam

an Lösungen für die 17 SDGs der UN. Pro Semester wird ein SDG im Rahmen

einer akkreditierten Lehrveranstaltung mit ca. 40 Teilnehmenden adressiert. Der

Fokus auf die UN-Nachhaltigkeitsziele erfolgt seit 2018 in enger Kooperation

mit dem PEACE Student Exchange Program der Universität Hiroshima (Project

of Effective Action with CLMVs Education to promote the Capacity of Research

and Social Planning for Peaceful, Inclusive, and Sustainable Development). Hier
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werden PEACE-SDGs Ideas Mining Workshops für Studierende im Wechsel von

Hiroshima und Münster in englischer Sprache angeboten.8

Im Sommersemester 2020 findet erstmalig das an einigen SDGs ausgerichtete

Seminar »Fast Fashion – Slow Fashion –Pflanzen für nachhaltige Textilien« als Ko-

operation der AFO mit dem Botanischen Garten, einem zertifizierten Ort der Bil-

dung für Nachhaltige Entwicklung, und dem Institut für Politikwissenschaft statt.

Es ist auszugsweise im Vorlesungsverzeichnis über QISPOS wie folgt angekündigt

und bereits weit überbucht:

LehrveranstaltungAllgemeine Studien SS 2020 (hier die Eingabe für QISPOS)

1,5 Tage imMai oder Juni 2020

 

Modul:

Fast Fashion–Slow Fashion–Pflanzen für nachhaltige Textilien

 

Kurzankündigung:

In dem Seminar wird eines der größten Probleme unseres Konsumverhaltens be-

handelt: die nicht nachhaltige Produktion von Textilien. Eine Alternative zumMi-

kroplastik und den Unmengen an Chemikalien der »Fast Fashion Industrie« bie-

tet die umweltschonend produzierte »Slow Fashion«, die vor allemaufNaturfasern

setzt. Anhand zahlreicher Pflanzen imBotanischenGartenwerdenGrundkenntnis-

se in textiler PflanzenkundeundeinfacheVerfahrenzurGewinnungvonFasernund

Färbeverfahren aus Pflanzen vermittelt.

 

Kommentar:

Vor demHintergrund der Bildung für nachhaltige Entwicklung (BNE) und der Ent-

wicklung für nachhaltigen Transfer (TNE) werden zahlreiche Pflanzen vorgestellt,

mit denenMenschen schon seit JahrtausendenTextilien hergestellt haben.Das Se-

minar vermittelt auch einen Überblick, wie innovative kleine Firmen Pflanzen für

neueProduktewieveganesLederbenutzen.Dieökologisch–ökonomischenKonse-

quenzen des Trends zu ultrafast fashionwerden durch globale Beispiele aufgeführt.

Ein Partizipationsformat für Hochschulentwicklung

Das künftige Lehrangebot der Transferschule ermöglicht Studierenden Teilhabe

an aktuellen, hochschulpolitischen Themen. Die Meilensteine, die den Komplex

Transfer und Lehre en route über 35 Jahre geprägt haben, prägen und prägen wer-

den,markieren jeweils zu ihrer Zeit neue, komplexeThemen internationaler Hoch-

8 http://peace-program.hiroshima-u.ac.jp/en/ (aufgerufen am 25.03.2020).
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schulentwicklung. Die Herausforderung ist, diese komplexen Themen mit aktivie-

renden Lehrformaten abzubilden und attraktiv für Studierende zugänglich zu ma-

chen. Dabei können und sollen Studierende die Initiative ergreifen und lernen,

die Prozesse von Hochschulentwicklung zu gestalten. Das Beispiel von Münster

University Model United Nation (MUIMUN) zeigt, dass dies in weitgehend selbst-

ständiger studentischer Regie seit 2010 gelingt. MUIMUN entstand auf Initiative

einer Praktikantin aus Venezuela 2010 in der AFO und hat sich zu einer der größten

MUN-Initiativen in Europa entwickelt. Der Teilhabeaspekt wird aktuell da durch

verdeutlicht, dass MUIMUN ein studentischer ›Think Tank‹ des Rektorates für die

Nachhaltigkeitspolitik der WWU ist.

Bei dem Teilhabe-Aspekt transferorientierter Lehre deutet sich ein Paradig-

menwechsel ab. Organisierter Transfer erfolgte in seiner Frühphase als Ableis-

tung einer Bringschuld zur Wirtschaft in Zeiten prekärer Hochschulfinanzierung.

Dem sollte durch das Einwerben von Drittmitteln durch Auftragsforschung Rech-

nung getragen werden. Unser heutiges umfassendes, integriertes Verständnis von

Transfer geht durch Gestaltungskompetenz gesellschaftlicher Prozesse jetzt deut-

lich in die Richtung einer Holschuld der Transferpartner. Das heißt, dass die starke

Nachfrageorientierung der Transferstellen aus der Anfangsphase aufweicht und

zumindest jetzt Platz für stärker angebotsorientierten Transfer schafft, um das,

was nach intensiver Reflexion als gesellschaftlich notwendig erachtet wird, umset-

zen zu helfen. Unser Lehrangebot bildet bereits den beginnenden Diskurs zukünf-

tiger Transferarbeit an Universitäten ab.

3. Die Organisation der WWU-Transferschule

Die Transferschule arbeitet unter diesem Begriff seit dem Jahr 2008. Tabelle 1 zeigt

die Dynamik der Belegung der Lehrveranstaltungen. Seit 2008 haben sich die An-

meldungen bis 2019mehr als verzehnfacht (von 78 auf 840). Eine ähnliche Dynamik

zeigt auch Tabelle 2.

Waren es 2008 4 Lehrveranstaltungen der AFO konnten im Sommersemes-

ter 2019 16 und im Wintersemester 2019 14 Lehrveranstaltungen realisiert werden

(Tab.3).

3.1. Qualifikation und Motivation der Lehrenden

Das Personal der AFO, das Transferthemen unterrichtet, ist in den jeweiligen

Bereichen hoch spezialisiert. Zu dieser Spezialisierung tragen umfangreiche

Fort- und Weiterbildungen bei. In einigen Drittmittelprojekten im Patentbereich

sind Weiterbildungen Teil des Projektziels. Über ein sehr gutes Weiterbildungs-

system der Personalentwicklung der WWU (Zentrale Universitätsverwaltung,
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Abb. 4: Ein Bekenntnis zu den SDGs an der Fassade des Gebäudes

der AFO

Dezernat 3.5 Personalentwicklung) besteht die Möglichkeit individueller und

z.T. umfangreicher Weiterbildungen. Voraussetzung dafür ist das Führen eines

Mitarbeiter-Vorgesetzten-Gesprächs (MVG), in dem der Weiterbildungsbedarf

besprochen und dem Personaldezernat übermittelt wird.

Zusätzlich zu dem eigenen Personal unterrichten Lehrbeauftrage und Hono-

rarkräfte ihre Transferthemen. Hier handelt es sich ausnahmslos um Expert:innen

auf ihren Arbeitsgebieten, die über das engmaschige Netzwerk der AFO rekrutiert

werden. Die Honorierung erfolgt über die WWU-üblichen Stundensätze. Bei der

Rekrutierung externer Transferexpert:innen sind wegen der damit verbunden Re-

putation die Lehraufträge beliebter.

Vielleicht sollte an dieser Stelle etwas zur Motivation der Lehrenden gesagt

sein. Transferrelevante Lehre wird nicht als zusätzliche Belastung, Bürde oder gar
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Zumutung empfunden. Es ist aber auch niemand verpflichtet, seine Spezialkennt-

nisse in die Lehre einzubringen. Vermutlich ist es der Kontakt zu jungen Men-

schen, der Motivation erzeugt. Zumindest in den ersten Jahren der Transferschu-

le war dies eine erfrischende Abwechslung von der eigentlichen Transfertätigkeit

in gleichen Alterskohorten mit den im Wirtschaftsleben gepflegten, ritualisierten

Umgangsformen. Der Vorteil transferorientierter Lehre sind das Feedback, die Re-

wards als Honorierung der Dozent:innen und vor allem die kritischen Reflexionen

der Studierenden. Sie liefern die wichtigen, kreativen, unkonventionellen und un-

erwarteten Impulse für die Bereicherung der Transfertätigkeit.

Dieser Rückkopplungseffekt ist der entscheidende Mehrwert. Wurde die Ver-

knüpfung von Transfer und Lehre anfangs kritisch begleitet, dann zumindest ge-

duldet und heute strategisch zur Profilbildung derWWU ausgebaut, zeigt dies den

evolutionären Prozess Transfer in Forschung und Lehre einzugliedern und zu einer

integrierten ›Third Mission‹ werden zu lassen.

Durch Lehre erreichen wir mit unserer Mission viele. Die Anzahl derer, die

bereits während ihres Studiums Transfer gelernt haben, wächst und verbreitert

die Fähigkeit und Bereitschaft zu Transfer.

3.2. Das aktuelle Angebot der Transferschule

Das Lehrangebot der Transferschule im Sommersemester 2019 und Wintersemes-

ter 2019/2020 zeigt das breite Spektrum der transferorientierten Lehre. Damit ist

auch das neue Verständnis in gesellschaftlicher Verantwortung repräsentiert (Tab.

2).

Die Zahlen lassen auch die Nachfrage zu einzelnen Veranstaltungen erkennen.

Eine Analyse derMotivation zur individuellen Belegung für die spezifische Planung

des Studiums liegt in der Gesamtheit jedoch noch nicht vor. Bei den neueren und

aufwändig vorzubereitenden Seminaren müssen Studierende im Vorfeld Motiva-

tionsschreiben einreichen als Voraussetzung zur Teilnahme.

3.3. Genderaspekte

Es wäre interessant zu sehen, ob die einzelnen Lehrangebote unterschiedlich von

Frauen undMännern angenommenwerden. Auf Kursniveau ist das Geschlecht bis-

lang in unseren Statistiken nicht aufgelöst, wohl aber insgesamt und semesterwei-

se. Es gilt aber für nahezu alle Kurse, dass Student:innen in der Anzahl überwie-

gen, reine »Männerkurse« sind eher selten. Der Lehrkomplex der »Gewerblichen

Schutzrechte« wird deutlich stärker von Männern, die Kurse der »Bioinspiration«

sehr viel stärker von Frauen belegt.
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3.4. Finanzierung

Das Modell der Transferschule ist mischfinanziert. Es werden im Jahr 2020 Mit-

tel der WWU aus dem Bund-Länder-Programm für bessere Studienbedingungen

und mehr Qualität in der Lehre (Qualitätspakt Lehre) zur Aufstockung einer Stelle

im Höheren Dienst im Umfang einer Viertelstelle eingesetzt. Diese Person koor-

diniert die Transferschule und stimmt das Lehrangebot intern wie extern ab und

überwacht lehrspezifische Formalia.

Die Lehrangebote im Gründungs- und Patentbereich sind durch langjährige

Drittmittel-Akquisitionen möglich geworden.

Aus den zahlreichen Drittmittel-Projekten der AFO kann die Transferschule

komplementär finanziert werden. Sachmittel, auch zur Vergütung der Studenti-

schen Hilfskräfte, stehen durch ein jährliches Sachmittel-Budget zur Verfügung.

3.5. Die Lernorte der WWU-Transferschule

Die meisten Lehrveranstaltungen finden in für Studierende gewohnter Umgebung

statt. Mit neuen Lehrformaten, wie dem der Bioinspiration, lassen wir Lehre an

ungewöhnlichenOrten und Zeiten stattfinden.Das ist Teil des Konzepts, denOrten

innewohnende Kreativität für ein intensiveres Lernergebnis zu nutzen.Wir lehren

in Gärten, wie dem Botanischen Garten oder dem Zoologischen Garten Münster,

in Gewächshäusern und Scheunen oder in Ateliers von Künstler:innen.

Für Veranstaltungen im Format des Ideen-Mining stehen uns eine ganze Reihe

inspirierender Orte in der WWU zur Verfügung (Knue 2012).

Ein ebenso ungewöhnlicher, wie geschätzter Lernort, ist eine Weide mit Eseln.

Hier finden in Kooperation mit dem Institut für Theologische Zoologie Bioinspira-

tionsseminare zumTier/Mensch-Verhältnis statt. Die Beschaffung der Esel erfolgte

eigens zu diesem Zweck. Deren Unterhalt wird zum Teil durch Mittel der WWU-

Transferschule bestritten.

3.6. Evaluation der transferorientierten Lehre

Die Lehrveranstaltungen der AFO im Rahmen der Allgemeinen Studien werden re-

gelmäßig und umfassend evaluiert. Die Teilnehmenden werden gebeten, anhand

eines standardisierten Fragebogens unterschiedliche Aspekte der Lehrveranstal-

tungen. Die Evaluation bezieht sich auf die inhaltliche Struktur der Lehrveranstal-

tungen, die Praxisorientierung der inhaltlichenThemen, den Transfererfolg der In-

halte in das Alltagsleben der Teilnehmenden. Darüber hinaus stehen unterschied-

liche hochschuldidaktische Aspekte im Fokus der Evaluation (Güte der computer-

gestützten Lehre, Diskussionen, Exkursionen, Gruppenarbeiten, Referate, Rollen-

spiele und eigene Untersuchungen) sowie die Lehrenden selbst (Güte der Erklärun-
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Abb. 5: Inspirierender Lernort – ein Gewächshaus des Botanischen Gar-

tens. Hier lernen Studierende in ungewöhnlicher Umgebung die Natur als

Inspirationsquelle für berufliche und persönliche Entwicklung zu nutzen.

gen, Moderation, Unterstützung und Vermittlung von Inhalten). Insgesamt zeigt

die langjährige Evaluation durchgängig gute bis sehr gute Bewertungen seitens der

Teilnehmenden.

4. Ausblick

Die WWU entwickelt aktuell eine Transferstrategie. Eine Patentstrategie ist be-

reits vorhanden.9 Die Transferstrategie wird von einer Transferkommission des

Rektorates vorbereitet. Die AFO ist Mitglied der Kommission. Es ist zu erwarten,

dass die Transferschule auch in enger Verschränkung neuer, sehr leistungsfähiger

Transfereinrichtungen wie dem Exzellenz Start-up Center ESC@WWU ein Eck-

pfeiler der Transferstrategie bilden wird. Dazu wird endlich eine für alle Studie-

rende zugängliche Transferbibliothek mit hoher Aufenthaltsqualität bereitgestellt,

deren Realisierung trotz umfangreicher Bestände von Transferliteratur aufgrund

der fehlenden Räumlichkeiten bislang nicht gelang.

9 https://www.uni-muenster.de/AFO/patente/aussendarstellungderpatentstrategie.html

(26.03.2020).
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Auch in der Transferschule kennen wir das Problem der ›no shows‹. Hier eine

Form der verbindlichen Anmeldung ohne Sanktionierung des Fernbleibens zu fin-

den, muss noch gelöst werden. Auf der anderen Seite sind einige Veranstaltungen,

wie die neuen Seminare der »Bioinspiration« stark überzeichnet. Hier mehrere

Kurse pro Semester anzubieten, scheitert an den Kapazitäten.

Wir werden Bürgerwissenschaftler:innen für Lehraufträge im Citizen Science

rekrutieren, um dieses dynamische Gebiet partizipativer Forschung noch besser

auszugestalten.

Der weitere Ausbau der Transferschule zu einer Transferakademie hat begon-

nen und wird zum Transfer- und Lehrprofil der WWU beitragen.
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